Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


in Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


> Ausgabe 
AAglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Urner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


| Fernſprech⸗Auſchluf Nr. 57. 


2 N do. 293. 


Areſſe. 


— — — nn nn. 


In ſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 15. Dezember 1894. 


nnoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


II. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die offiziöſe „Nord deutſche Allgemeine Ztg.“ 
aus den Etatsberathungen des Reichstags feſt, daß abge⸗ 
vom Freiſinn und Sozialdemokraten, die Vertreter der 
oßen Parteien des Hauſee und des Landes Vertrauen zu dem 
eichskanzler und ſeinen Abſichten äußerten. Es ſei auch zwei⸗ 
los, daß die Bedingungen für einen Zuſammenſchluß der 
Hatserhaltenden Richtungen in der Grenze des Angebrachten 
und Mögtichen heute günſtiger liegen als ſeit Jahren. Man iſt, 
fügt das Blatt, von der konſervativen Partei bis zu den Natio⸗ 

I Mllideralen und zum Centtum ſich einig darüber, daß ein 
I wperer Druck auff unſerer Landwirthſchaft und den mittleren 
I Awerbsſtänden laſtet und gelindert werden muß, daß der Zug, 
der in unſerem Volk auf Rechtſchaffenheit in Handel und Wandel 

Ängt, geſtärkt und befriedigt werden muß, und daß mit dieſer 

Neſormihätigkelt der Umſturzbewegung eine Hauptnährwurzel 
gegraben wird. Man fühle nicht minder in den genannten 
Varteien allenthalben, daß gegenüber der Aufgabe, die Schäden 
ber Zeit zu heiten, der Kirche und den Bemühungen, die reli⸗ 
Nöfe Gefinnung im Volke zu heben, eine Hauptrolle zufällt, und 
aß — foweit dies bei den Parteien ſteht — es weniger als 

de angebracht iſt, Kirche und Staat in Unfrieden hineinzuhetzen. 
u In ſehr entſchiedener Form weiſt die „Konſer v. Korr.“ 
5 2 neuerlichen Angriffe der „Nor dd. A. Z.“ auf die 
bönſervative Partei zurück. Der Ariel ſchließt: „Wir halten 
i angeſichts ſolcher Leiſtungen und der neueſten, ebenſo un⸗ 
fachen deplacirten perſönlich⸗gehäſfigen Angriffe auf die kon⸗ 
Soative Partei für geradezu unmöglich, daß die leitenden 
atsmänner des Reichs und Preußens noch ferner der 

Nordd. A. Z.“ in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung zu offiziöſen 

undgebungen ſich bedienen könnten.“ 

5 Ueber die Stellung der Centrumsfraktion 
es Reichstages zu der ſogenannten Umſturzvorlage wird 
N 3 anſcheinend guter Quelle mitgetheilt, daß die Fraktion fich 

uicht unbedingt ablehnend der Vorlage gegenüber verhalten 
8 de daß aber in manchen Punkten Abänderungen, insbeſondere 
err. Faſſung der Thatbeſtände, theilweiſe auch Ermäßigung. 

bei Strafbeſtimmungen angeſtrebt werden ſollen. Vor allem aber 
ii man der Anficht, daß, wenn überhaupt eine Ausgeſtaltung 

Strafgeſetzes ſtattfinden ſoll, dies nicht blos auf den im 

wurf enthaltenen Gebieten, ſondern auch hinfichtlich der Delikte 
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Be im Reichstage, ſo wie er heute zuſammengeſetzt iſt, das 


3 age auf eine praktiſche Richtung gegen die Sozialdemokratie 

aa, Zu dem Umfturzgefeg erklärt der „Vorwärts“: 
1 wf bis aufs Aeußerſte gegen das neue Sozialiftengejeg, aber 
das aus Rückſicht auf unſere einzelnen Klaſſengenoſſen, die gegen 
„ hächiige Kapital im Kampf ums Daſein ſchwer zu ringen 


Das Tagebuch des Wanderburſchen. 
Criminal⸗Novellette von O. Reinholdt. 
b 1 (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
anf Das habe er denn auch gethan, und weil der Wanderburſch 
N deſen end ein ſehr kluger und auch warmherziger Menſch ge⸗ 
i habe + jo jei ihm das Herz auf die Zunge gekommen, und er 
Gesel bm al’ ſein Mißgeſchick und Herzeleid geklagt. Da der 
den Ruudde geweſen, hätten fie ſich während des Erzählens auf 
lch biaad des Chauſſeegrabens geſetzt, und er hätte ihn ſchließ⸗ 
na 2 zu der Eifenbahnftation begleitet, wo fie um zwei Uhr 
de angekommen jeten, alſo zu einer Zeit, in welcher der 
kalt dete Bauer bereits aufgefunden war, das Verbrechen alſo 
7 dent verübt ſein mußte. Wenn man dieſer Erzählung Glauben 
then en konnte, jo war Heinrich gerettet, aber das Unglück war 
MM daß das außer feinem armen Mütterlein und außer der 
den menden Grethe keine Menſchenſeele thar. Auf dem Wege, 
x ue dem Geſellen gemacht haben wollte, lagen viele Wirths⸗ 
+ Ober in keinem hatte man fie geſehen, wie er denn auch 
die bac lätte, ſie wären nirgends eingekehrt, eine Behauptung, 
len N em bekannten Durſte der wandernden Handwerksge⸗ 
Der ei le ganze Geſchichte nur um fo unglaubwürdiger machte. 
. wire Zeuge aber, der ihn, wenn er überhaupt vorhanden 
he klich hätte aus der Noth retten können — der Wander⸗ 
dan zwe lich — war ſpurlos verſchwunden, ſo ſpurlos, daß 
1 dec aweifeln mußte, ob er jemals exiſtirt habe. Alle Nach⸗ 
eben den und ſelbſt die Aufforderungen in den Zeitungen 
wal ohne Erfolg, und das war um ſo weniger verwun⸗ 
a als Heinrich garnichts von des Handwerksburſchen 
* i En Herkunft jagen und nicht einmal eine genaue Be⸗ 
dete g von feinem Aeußern geben konnte. 
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dere a Auch noch viele 
lecluch und für ſich geringfügige Dinge, welche der Herr 
* It Se ungsrichter und viele andere gelehrte Herren mit ſehr 
| 5 A. Sela finn und Schlauheit getüftelt hatten, wurden jetzt 
= Auen NE Schaden gedeutet, und da er den Beweis feines 
lies ſchuldig bleiben mußte, und kein anderes Mittel 


haben. Unſere Partei hat vom neuen Geſetz nichts zu fürchten. | Kredit für die Begräbnißkoſten und eine Penſion für die Familie 


Die Verfaſſer des Entwurfes kennen nicht den ſtarken Trieb 
der Volksſeele, ſich gegen jede Bedrückung mit deren Wachſen 
nur um jo mächtiger aufbäumt. ... . 

Zu dem auch in dieſer Seſſion dem Reichstage zugegange⸗ 
nen Entwurf einer Abänderung der Konkurs⸗ 
ordnung bemerken die „B. P. N.“: Allerdings iſt vor⸗ 
läufig kaum Ausfiht vorhanden, daß es thatſächlich zu einer 
ſolchen Aenderung kommt. An eine Aenderung der Konkurs⸗ 
ordnung könne kaum herangetreten werden, ehe nicht das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch fertiggeſtellt wäre. An dieſer Auffaſſung dürfte 
nach wie vor feſtgehalten werden, wenngleich ſeitens der Be⸗ 
hörden alles geſchieht, was zu einer eingehenden Ocientirung 
96 die auf dieſem Gebiete eingetretenen Mißſtände dienen 

nne. 

Ueber den landwirthſchaftlichen Nothſtand 
hat fi der bayeriſche mationalliberale Abg. Oberbürger⸗ 
meifter v. Fiſcher⸗ Augsburg in einem Rechenſchafts⸗ 
bericht ſehe einfichtsvoll wie folgt geäußert: „Die Getretde⸗ 
pteiſe find bei uns heruntergekommen bis auf einen Satz, zu 
dem man das Getreide nicht mehr bauen kann, und es iſt falſch, 
wenn man in den Städten glaubt, ſich darüber freuen zu dürfen. 
Dies wäre einigermaßen erlaubt, wenn durch die billigen Korn⸗ 
preiſe auch das Brot billiger geworden wäre als früher. Es ift 
heute, wo man das Korn um 5 ſ½ Mark kauft, gerade fo 
theuer, wie zu der Zeit, wo man es um 9 Mark kaufte. 
Die Kaufkraft der Bauern hat in bedeutendem Umfang ge⸗ 
litten, und wohin Sie ſchauen in den Städten, iſt eine Stockung 
im Gewerbe eingetreten. Wir find heute erſt am Anfange dieſer 
Entwickelung, aber wir müſſen daran denken, daß ſie immer 
mehr zunimmt und ſchließlich zu einem Zuſtande führt, über 
den wir alle erſchrecken.“ 

In der ttalieniſchen Kammer ging es letzter 
Tage recht lebhaft zu. Die Finanzrede des Flnanzminiſters 
Soninno hatte nach innen wie nach außen den beſten Eindruck 
gemacht. Da erſcheint wieder die Affäre der Banca Romana 
auf der Bildfläche und droht jenen guten Eindruck, wenn nicht 
zu zerſtören, jo doch ſtatk zu beeinträchtigen. Es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß das Kabinet Biolittt feiner Zeit den Gang der 
Unterſuchung in dieſer unſauberen Angelegenheit beeinflußt hat 
und daß insbeſondere Dokumente bei Seite geſchafft worden 
find. Bisher wurde angenommen, daß Giolitti nur Schrififtüde 
habe, die ihn oder ſeine Freunde belaſten könnten. Neuerdings 
iſt man geneigt zu glauben, daß er Schriftſtücke zurückbehielt, 
die er zu geeigneter Zeit als Waffe gegen Gegner und Ri⸗ 
valen benutzen könnte. Nachdem der Radikale Colajanni, viel⸗ 
leicht im Einverſtändniß mit Giolitti, ein Strafverfahren gegen 
dieſen beantragt, Giolitti die Schriftſtücke übergab der Kammer 
und jetzt liegen dieſelben einer Fünſerkommiſſion zur Brit: 
fung. vor. Man hofft und fürchtet je nach der Partei⸗ 
ſtellung, daß das Bekanntwerden der Schriftſtücke neue Skandale 
hervorrufen werde. 

Das Begräbniß des franzöſiſchen Kammerpräfidenten Bu r⸗ 
deau findet in Parts am 20. Dezember ſtatt; die Leiche wird 
nicht nach Lyon übergeführt. Die Regierung verlangt einen 


hatte, ſeine Unſchuld darzuthun, ſo wurde er nach Ablauf 
einiger Wochen vor das Schwurgericht in der Hauptſtadt der 
Provinz verwieſen. 

Der Bauer Tomm war unterdeſſen fo ziemlich wieder her⸗ 
geſtellt worden, und die Aerzte meinten, ihre Kunſt und Gottes 
Hülfe hätten geradezu ein Wunder an ihm verrichtet, denn von 


Hunderten würde ſicherlich kein einziger eine ſo ſchwere Verletzung 


und einen ſo furchtbaren Blutverluſt überleben können. Ganz 
ohne Schaden für ſeine Geſundheit war es dabei nun freilich 
nicht abgegangen, denn er war ein ſtiller, einſilbiger Mann ge⸗ 
worden, der ſeine Gedanken mitunter mühſam zuſammenſuchen 
mußte und der meiſt trübſelig vor ſich hinſtarrte. Aus ſeinem 
Hauſe waren ſeit jenem verhängnißvollen Tag Glück und Friede 
entwichen, denn Grethe hatte ſich nur noch entſchiedener ger 
weigert als zuvor, dem reichen Niklas Feldmann ihre Hand 
zu reichen, obwohl ſich jetzt auch Frau Katharina auf ihres 
Mannes Sette ſtellte. Das junge Mädchen blieb dabet, Hein⸗ 
rich Witte könne der feige Meuchelmörder nicht geweſen ſein, 
wenn ihn ihr Vater auch hundertmal erkannt zu haben glaube. 
Sie war überzeugt, daß ſeine Unſchuld an den Tag kommen 
müſſe und daß man ihn an dem Gerichtstag glänzend frei⸗ 
ſprechen werde, und ſie war unerſchütterlich entſchloſſen, ihm 
ihre innige Liebe und ihre Treue trotz alles Mißgeſchicks zu 
bewahren. 

Was aber Heinrich's Freiſprechung anbetraf, ſo ſollte ſie 


ſich mit ihren Hoffnungen recht gründlich getäuſcht haben, denn 


obwohl er auch am Tag der Schwurgerichtsverhandlung bei 
den Verſicherungen feiner Unſchuld beharrte, und obwohl er 
einen braven und geſchickten Vertheidiger hatte, der alle ſeine 
Kunſt aufbot, um die verlorene Sache zu retten, ſo war doch 
der Liebe Müh' umſonſt, und nach einer unendlich langen Be⸗ 
rathung verkündeten die Geſchworenen, die das junge Blut 


dauern mochte, und die darum, ſoweit es ihre Ueberzeugung 


zuließ, noch ein Auge zudrückten, daß er zwar nicht ſchuldig Set 
des verſuchten Mordes, aber ſchuldig des verſuchten Todtſchlags, 
und der Gerichtshof verurtheilte ihn daraufhin zu einer Ge⸗ 


. 


| Burdeau's, der kein Vermögen hinterläßt. 


fichtlich tief bewegt. 


Die Kammer dürfte 
ſich zum Zeichen ihrer Trauer bis Montag vertagen. Als Kan⸗ 
didaten far die Kammerpräfidentſchaft werden genannt: Ribot, 
Ettenne, Bourgeois und Briſſon. 

Der Präſfidentenſitz war bei der geſtrigen Sitzung der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer ſchwarz verhüllt. 
Vizepräſident de Mahy übernahm den Vorſitz und gedachte in 
ehrenden Worten des verſtorbenen Kammerpräfidenten Burdeau. 
Er ſchlug vor, zum Zeichen der Trauer die Sitzung aufzuheben. 
Miniſterpräfident Dupuy widmete Burdeau ebenfalls einen 
ehrenden Nachruf und brachte den Antrag auf Genehmigung 
eines Kredits von 20000 Franks ein, um die Koſten für die 
Beiſetzung Burdeaus von Staatswegen zu beſtreiten. Der Kredit 
wurde ohne Debatte mit 440 gegen 38 Stimmen genehmigt. De 
Mahy theilte mit, daß die Beiſetzung am Montag ſtattfinden 
werde. Alsdann wurde die Sitzung vertagt. Auch der Senat 
hat den Kredit mit 247 gegen 1 Stimme bewilligt. 

Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg, der Kaiſer 
und die Katſerin beabfichtigen, Anfangs des nächſten Jahres die 
wichtigſten Provinzen, zunächſt Polen und Südrußland, mit 
längerem Anfenthalte in Warſchau, zu beſuchen. 

An dem Namenstage des Zaren (18. Dezember) ſoll, wie 
das „Berl. Tagebl.“ erfährt, ein Ukas erſcheinen, in welchem 
der Rücktritt Gurko's vom Poſten des Warſchauer 
Generalgouverneurs verfügt wird unter äußerſt warmer Aner⸗ 
kennung der Verdienſte Gurko's. Gleichzeitig ſoll auch die Er⸗ 
nennung des Berliner Botſchafters Schuwalow zum General⸗ 
gouverneur von Warſchau publizirt werden. Dem Lok.⸗Anz.“ 
zufolge lehnt jedoch Schuwalow die Nachfolgerſchaft Gurko's ab. 
Sollte ihm jedoch der Zar die Annahme anbefehlen, jo würde 
er dahin wirken, daß das Recht des Generalgouverneurs er⸗ 
weitert eventl. das Gouvernement Warſchau in eine Statt⸗ 
halterſchaft umgewandelt wird. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Shanghai vom 
geſtrigen Tage berichtet: 


Mann bei Shanhaikwan gelandet fein fol, mit der Abſicht, 
gegen Peking vorzurücken. — Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Kobe von heute werden in den nächſten Tagen neue große 
Verſtärkungen aus Hiroshima abgehen. — Aus Shanghat wird 
den „Times“ gemeldet, daß man vom Vizekönig von Nanking 
unterzeichnete Schriftſtücke gefunden haben ſoll, in welchen Be⸗ 
lohnungen auf Köpfe von Japanern ausgeſetzt werden. 

Der Senat in Waſhington beſchloß mit 27 gegen 
23 Stimmen, die von der Finanzkommiſſion angenommene 
Zuckervorlage nicht zu berathen. Die betreffende Vor⸗ 
lage, welche von der Kommiſſion als Geſetz für die in der 
letzten Seſſion des Repräſentantenhauſes eingeführte Zucker⸗ 
vorlage empfohlen worden, legt allen Zuckerſorten einen 40: 
prozentigen ad valorem-Zoll auf und hebt die Differentialzölle 
zu Gunſten des raffinirten Zuckers auf. 

Wie aus Saint John (Neufundland) gemeldet wird, 
hat das Kabinet dem Gouverneur feine Demiſſion überreicht, 
welche von dieſem angenommen wurde. Infolge der Zahlungs⸗ 


fängnißſtrafe von zehn Jahren. Als ihm der Spruch vor⸗ 
geleſen wurde, richtete er ſich hoch auf, ſtreckte ſeine Hand 
gen Himmel und ſagte noch einmal mit lauter, felerlicher 
Stimme: 

So wohr mir Gott helfe — ich bin unſchuldig an 
dieſer That!“ . 

Aber es half ihm nichts mehr — und er wurde in das 
Gefängniß abgeführt. Vorher aber ſchrieb er noch einen Brief 
an ſeine Mutter, bei dem es am letzten Ende hieß: 

„Sei getroſt! Gott wird mir helfen!“ 

III 


Zweimal waren Sommer und Winter in's Land gegangen 
ſeit dem nächtlichen Ueberfall auf den Bauern Tomm, die Leute 
in Lindendorf hatten die Sache faſt vergeſſen und auch in Hein⸗ 
rich's Heimathsdörſchen dachte niemand mehr daran, außer 
ſeinem unglücklichen Mütterlein, welche langſam dem Grabe ent⸗ 
gegenwankte. Da geſchah es eines Tages, daß ein gut geklei⸗ 
deter junger Mann in das Wirthshaus des kleinen Dorfes trat, 


ich einen Schoppen beſtellte und eine Unterhaltung mit dem 


Wirth begann. 

„Habt Ihr hier im Orte nicht einen gehabt, Namens 
Heinrich Witte?“ fragte er. „Ich habe ihn vor zwei Jahren 
auf meiner Wanderſchaft kennen gelernt, und er hat mir damals 
ſehr wohl gefallen. Nun mich mein Weg gerade in die 
en führte, wollte ich's nicht verſäumen, einmal nach ihm zu 
ehen!“ 

Der Wirth erzählte ihm nun natürlich die ganze Geſchichte. 
Nur Heinrich's Erzählung von dem Handwerksgeſellen ließ er 
aus, weil ſie ihm entweder unwichtig vorkam, oder auch, weil 
er ſie vergeſſen hatte. Der Fremde hörte ganz ſtill zu und war 
Als der Wirth geendet, ſchüttelte er den 
Kopf und meinte: 

„Wenn ſie da nur nicht am Ende doch einen Unſchuldigen 
verurtheilt haben! Der Mann ſah mir wahrhaftig nicht nach 
einem Mörder aus, und am wenigſten nach einem verſtockten 
Lügner!“ (Fortſetzung folgt.) 


Hier liegt die Meldung vor, daß die 
zweite japaniſche Diviſion in einer Geſammtſtärke von 25 000. 


e 
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einſtellung der Unionbant, welche die am 1. Januar fälligen 
Zinſen der neufundländiſchen Schuld bezahlen ſollte, iſt es noth⸗ 
wendig geworden, die Zinſen auf andere Wetſe zu beſchaffen. 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung am 13. Dezember 1894. 
Anfang 12 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Bötticher, Frhr. v. Marſchall, Graf 
Poſadowsky, Bronſart v. Schellendorf u. a. 

Das Haus iſt ſchwach beſetzt. Fortſetzung der Etatsberathung. 

Abg. Dr. Bötticher (nl.): Der Herr Staatsſekretär hat äußerſte 
Sparſamkeit in Etat walten laſſen. In dieſem Sinne gebe auch ich die 
ſtereotype Zuſicherung, daß wir Sparſamkeit in vollem Maße bei der 
Etatsprüfung walten laſſen, aber auch alles bewilligen werden, was wir 
zur Stärkung des Reiches für nothwendig halten. Im Militäretat ſei 
beſonders die Poſition für die im Etatsordinarium geforderten Uebungs⸗ 
plätze ſorgfältig zu prüfen. Mit den jetzigen Mitteln, die der Marine 
zur Verfügung ſtänden, ſei ein wirkſamer Schutz der Deutſchen im Aus⸗ 
lande, namentlich in kritiſchen Zeiten nicht durchführbar. Den Ausfüh⸗ 
rungen des Kanzlers über die deutſche Kolonialpolitik ſchloſſen ſich ſeine 
Freunde durchaus an. Kein Kulturſtaat der ganzen Welt könne ſich der 
Aufgabe der Kolonialpolitik entziehen. Redner kommt dann auf das Ver⸗ 
hältniß des Reiches zu den Einzelftaaten in der Finanzfrage zu ſprechen. 
An dem Grundgedanken der Reichsfinazreform hielten ſeine politiſchen 
Freunde feſt. Durch die Handelsverträge und andere Maßnahmen 
ſeien die Einzelſtaaten um 90—100 Millionen in ihren Einnahmen ge⸗ 
ſchädigt. Ein ſolcher Zuſtand gefährde den Zuſammenhang des Reiches. 
Die Einzelſtaaten müßten vor Schwankungen in den Finanzen geſichert 
werden. Könne man keine Erſparniſſe machen, ſo dürfe man doch auch 
das Ziel nicht durch Inanſpruchnahme der direkten Steuern, wie ſie in 
den Matrikularumlagen liegen, zu erreichen ſuchen. Dadurch würde der 
Mittelſtand aufs Schwerſte geſchädigt. Der Redner ſpricht dann von 
der Nothlage der Landwirthſchaft und befürwortet, Vorſchläge, die zur 
Beſeitigung des Nothſtandes gemacht würden, nicht a limine abzuweiſen. 
Man könne zugeben, daß die Entwickelung zur Sozialdemvpkratie eine 
naturgeſchichtliche ſei, aber ſie ſei eine krankhafte und in einen krankhaften 
Organismus müſſe man zuweilen auch von außen her recht ſcharf ein⸗ 
greifen. Hier wollten ſie gern mit den Konſervativen zuſammengehen. 
Einer Bewegung, welche offen heraus erkläre, daß ſie die Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung umſtürzen wolle, noch alle Mittel der politiſchen 
Freiheit für ihre weitere Entwickelung zur Verfügung zu ſtellen, das 
halte er für durchaus verfehlt. Auch die Regierung habe eingeſehen, daß 
fie ſich auf beſtimmte Parteien ſtützen und dann die Führervolle über⸗ 
1 5 25 die ihr gebührt. (Beifall rechts und bei den National⸗ 
ieberalen. 

Abg. Payer (ſd. V.) erklärt ſich gegen die Tabackſteuer, die Marine⸗ 
forderungen und die Kolonialpolitik der Regierung und bemängelt ſo⸗ 
dann das Fehlen der Inſchrift auf dem Reichstagsgebäude: „Dem 
deutſchen Volke!“ Man hätte ja, um Niemanden zu beleidigen, ſchreiben 
können: „Dem deutſchen Volke und ſeinem lieben Bundesrathe!“ — 
Er ſpricht dann über die Cermonieen bei der Einweihung des Roichs⸗ 
hauſes und verurtheilt ſchließlich den gegen Liebknecht gerichteten Antrag 
des Staatsanwalts, der ein ſchwerer Eingriff in die verfaſſungsmäßige 
Immunität der Volksvertreter ſei. Bezüglich des Miniſterwechſels hege 
die 5 den Wunſch, daß in ſolchen thunlichſt Maß gehalten 
werde. 

Abg. Zimmermann (Reformp, Antiſ:) Mit Befriedigung be⸗ 
grüßen wir es, daß der ſelbſtbewußte nationale Ton ſich in der Rede 
des Reichskanzler zeigte, den wir bei dem früheren Kurſe leider oft 
haben vermiſſen müſſen. Die unteren und mittleren Stände der Be⸗ 
völkerung — nicht nur die Landwirthſchaft — bedürfen der Hilfe. 

andwerkerkammern, Regelung des Lehrlingsweſens, Betheiligung der 

chwindelausverkäufe — das ſeien die Forderungen ſeiner Partei. Die 
unteren und mittleren Beamten müßten beſſere Gehälter bekommen; ſo 
würde man der Sozialdemokratie beſſer entgegenrücken, als mit Polizei⸗ 
maßregeln. Redner erklärt ſich darauf gegen die Tabackſteuer, da ſie 
weitere Arbeiter brotlos mache. Dem Gedanken einer Verſicherung für 
Arbeitsloſigkeit ſtände ſeine Partei ſympathiſch gegenüber. Er befür⸗ 
wortet zur Abwälzung der Laſten auf die Allgemeinheit eine progreſſive 
Reichseinkommenſteuer. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Abg. Bebel (ſozd.) konſtatirt, daß die Majorität ihm trotz der 
Angriffe des Abg. Bötticher das Wort abgeſchnitten habe. 

räſ, v. Levetzow ſchlägt vor, auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung Freitag 1 Uhr die Umſturzvorlage zu ſetzen. 

Graf Hompeſch widerſpricht im Namen des Zentrums, weil ſeine 
Partei zu der Vorlage noch nicht Stellung genommen habe. 

Gegen die Stimmen der Konſervativen, der Reichspartei und der 
Mehrheit der Nationalliberalen wird hingegen als Tagesordnung für die 
nächſte Sitzung angenommen der dringliche Antrag Schmidt⸗Ehni über 
die Priorität der Initiativanträge, die nationalliberale Interpellation 
über die Zuckerfrage und die von Heyl u. Gen. betreff. Organiſation 
des Handwerks. 

chluß 4 Uhr. 


Peutſches Reich. 


Berlin, 13. Dezember 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher Donnerſtag eine Hof⸗ 
jagd im Saupark bei Springe abhält, wird nach derſelben im 
Jagdſchloſſe daſelbſt mit den geladenen Gäſten diniren und 
gegen Abend die Rückteiſe nach Wildpark bezw. dem Neuen 
Palais mittels Sonderzuges über Hannover antreten. Die 
Ankunft des Kaiſers auf der Wildparkſtation dürfte um 11 Uhr 
20 Min. Donnerſtag Abend erfolgen. 

— Ein Berliner Blatt hat gemeldet, Fürſt Bismarck würde 
ſich in den allernächſten Tagen nach Friedrichsruh begeben, wo 
ihm der Reichskanzler, Fürſt Hohenlohe, ſofort nach Eintritt der 
Weihnachtsferien des Reichstags einen Beſuch abſtatten wolle. 
Die „B. N. N.“ beſtätigen, daß auf Seiten des Reichskanzlers 
dieſe Abfiht vom Antritte feines Amtes an beſtanden habe 
und nur infolge des Ablebens der Fürſtin Bismarck bis jetzt 
nicht ausgeführt werden konnte. 

— Das preußiſche Kultusminiſterium hat von den öffent⸗ 
lichen Krankenhäuſern einen Bericht über die Wirkſamkeit des 
Diphterte⸗Heilſerums eingefordert. 

— Der Bundesrath hielt Donnerſtag eine Abendſitzung ab. 
Vorher waren die vereinigten Ausſchüſſe für Handel, Verkehr 
und Juſtizweſen verſammelt. 

— In der nunmehr an Se. Majeſtät den Kaiſer, den 
Reichskanzler und den Reichstag abgeſandten Bittſchrift des Ver⸗ 
bandes deutſcher Kriegs⸗Veteranen zu Leipzig wird, der Rhein. 
„Weſtf. Ztg.“ zufolge, nicht, wie bisher allgemein angenommen 
wurde, ein Ehrenſold für ſämmtliche noch lebende Veteranen, 
ſondern nur für die infolge der Anſtrengungen der letzten Feld⸗ 
züge krank und ſich gewordenen Kameraden, die wegen der 
verſpäteten Anmeldung keine PBenfion erhielten, befürwortet. 

— Wie gerüchtweiſe verlautet, geht dem „Lok.⸗Anz.“ zu⸗ 
folge die Regierung mit der Abfiht um, dem Reichstage eine 
Vorlage zum Zweck einer Verſtärkung der geſetzlichen Befugniſſe 
zum Schutz der Perſon des Kaiſers zu unterbreiten. (7) 

— Die Abtheilung des Reichstages haben ſich konſtituirt 
und zu ihren Vorſitzenden reſp. deren Stellvertretern gewählt: 
1. Abtheilung Dr. Langerhans, von Czarlinski; 2. Abth. Frhr. 
von Stumm⸗Halberg, Singer; 3. Abth. Dr. Lieber, Dr. v. 
Marquardſen; 4. Abth. Graf v. Kanitz⸗Podangen, Günther; 
5. Abth. Graf v. Hompeſch, Traeger; 6. Abth. Dr. v. Bennig⸗ 
ſen, Dr. Rintelen; 7. Abth. Auer, Graf v. Hollſtein. 
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— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags beſchloß 
heute mit 9 gegen 4 Stimmen, dem Plenum zu empfehlen, den 
Antrag des Staatsanwalts am Landgericht Berlin I auf Ge: 
nehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. Liebknecht 
wegen Majeſtätsbeleidigung abzulehnen. Der Referent, Dr. 
Piefchel, wurde beauftragt, darzulegen, daß nach Art 27, wo⸗ 
noch der Reichstag ſeine Disziplin ſelbſtändig ordnet, und 30 
der Reichsverfaſſung die Erhebung der angeregten Anklage nach 
Auffaſſung der Mehrheit ausgeſchloſſen ſei. Eine von der 
rechten Seite vorgeſchlagene Reſolution betr. Ausdehnung der 
Disziplinargewalt des Präfidenten, wurde gleichfalls abgelehnt, 
als über den Rahmen der Aufgabe hinausgehend, welche der 
Kommiſſion geſtellt war. 

— Nach dem ſoeben erjchtenenen Verzeichniß der Abge⸗ 
ordneten des Reichstags uach Fraktionen zählen die Konſerva⸗ 
tiven 55 Mitglieder und 6 Hospitanten, die Reichspartei 23 
Mitglieder und 5 Hospitanten, die deutſch⸗ſoziale Reformpartei 
15 Mitglieder, das Centrum 96 Mitglieder und 4 Hospitanten, 
die Polen 19 Mitglieder, die Nationalliberalen 46 Mitglieder 
und 6 Hospitanten, die freifinnige Vereinigung 13 Mitglieder 
und 1 Hospitant, die freiſinnige Volkspartei 22 Mitglieder und 
1 Hospitant, die ſüddeutſche Volkspartei 11 Mitglieder, die 
Sozialdemokraten 46 Mitglieder. 27 Mitglieder gehören keiner 
Fraktion an. Erledigt iſt das Mandat des konſervativen Abge⸗ 
ordneten Geſcher. 

- Der freifinnige Abg. Drawe iſt geſtern in Gr. Lichterfelde 
bei Berlin geſtorben. 

— Ein Eingeſandt der „Kreuzztg.“ empfiehlt, die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zu vrrpflichten, einen Eid zu leiſten auf die 
Verfaſſung in Treue für Kaiſer und Reich. 

— Das Spruchgericht gegen die Oberfeuerwerker iſt nach 
einer Meldung des „Lokalanzeigers“ heute zuſammengetreten. 

— Das Oberkommando der Marine wird, wie die „Voſſ. 
Zig.“ meldet, im kommenden Jahre auf den im Auslande kreu⸗ 
zenden Kriegsfahrzeugen einen Beſatzungswechfel eintreten laſſen. 
Folgende Schiffe werden eine vollſtändig neue Beſatzung er⸗ 
halten: 1. Das Kanonenboot „Iltis“ auf der oſtaſiatiſchen Station 
in Stärke von 86 Mann, 2. der Kreuzer 4. Klaſſe „Buſſard“ 
auf der auſtraliſchen Station, 3. der Kreuzer 4. Klaſſe „Falke“, 
gleichfalls dort ſtationirt, 4. der Kreuzer 4. Klaſſe „Seeadler“ 
in Stärke von 160 Mann, 5. ſämmtliche auf der weſtafrikani⸗ 
ſchen Station befindlichen Fahrzeuge. Im Ganzen werden gegen 
900 Mann die Heimath verlaſſen, um ſich auf den verſchiede⸗ 
nen Fahrzeugen einzuſchiffen. Ebenſoviele werden — faſt ſämmt⸗ 
liche nach 2 jähriger Abweſenheit — nach der Heimath zurück⸗ 
geführt werden. 

— Für die Ausübung der Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz 
im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet find zwei Amtsbezirke, ein 
nördlicher mit dem Amtsſitze in Windhoek und ein ſüdlicher 
umfaſſend Groß Nama⸗Land mit dem Amtsſitze in Keetmanns⸗ 
hoop, gebildet worden. Im nördlichen Bezirk übt Regietungs⸗ 
aſſeſſor v. Lindequiſt, in ſüdlichen Berginſpektor Duft die Ge⸗ 
richtsbarkeit aus. 

— In der Zeit vom 1. April bis Ende November d. J. 
betrug die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche 5 447 494 Mark, 1312 Mark mehr als im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. 

Ausland. 2 

Wien, 13. Dezember. Erzherzog Otto tritt, wie die hiefigen 
Blätter melden, heute eine dreiwöchige Reiſe nach Egypten an. 

Wien, 13. Dezember. 


geſetzentwurfſs über das Koalitionsreht Stellung. 
griffen die Regierung und die Koalition an und traten für das 
allgemeine Wahlrecht ein. Ein bemerkenswerther Zwiſchenfall 
ereignete ſich nicht. 

Bern, 13. Dezember. Die Bundesverſammlung wählte zum 
Bundespräfidenten für 1895 Zemp⸗Luzern (ultramontan), zum 
Vizepräfidenten Lachenal⸗Genf (radikal). Zemp iſt der erſte ul⸗ 
tramontane Bundespräfident. 

Bern, 13. Dezember. Der frühere Profeſſor der Pharma⸗ 
kognofie an der Univerfität Straßburg J. A. Flückiger iſt 
geſtorben. 

Nom, 12. Dezember. 
ferirte der Miniſterpräſident Crispi mit dem König. — 


Wie die Abendblätter melden, kon⸗ 
Der 


„Italte“ zufolge war in der Kammer das Gerücht im Umlauf, 


der König habe ein Dekret auf Vertagung der Kammer für den 
Fall, daß ſich neue tumultuariſche Szenen ereignen ſollten, 
unterzeichnet. 

Saſſari, 13. Dezember. Der Brigadier Paravello und 
der Gensdarm Piſano überraſchten bei einem Patrouillengang 
drei bewaffnete Individuen in ſchußbereiter Stellung, welche die 
Aufforderung, ſich zu ergeben, mit dem Abfeuern ihrer Ge⸗ 
wehre erwiderten. Paravello wurde getödtet, Piſano ſchwer 
verletzt. 

Paris, 13. Dezember. Nach der amtlichen Zollſtatiſtik betrug 
der Werth der in den erſten elf Monaten dieſes Jahres ein⸗ 
geführten Waaren 3 781 215 000 Franks gegen 3 450 890 000 
Franks im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Werth der 
Ausfuhr betrug 2 915 804 000 Frks. gegen 2 921 463 000 Frks. 
in den erſten elf Monaten des vorigen Jahres. 

London, 13. Dezember. Der Premierminiſter von Kanada, 
Thompſon, welcher geſtern der Sitzung des Geheimen Rathes in 
Windſor beiwohnte und dabei als Mitglied des Rathes vereidigt 
wurde, verſtarb plötzlich im Schloſſe. Die Leiche wurde nach 
einem Zimmer im Clarence-⸗Tower überführt. 

Petersburg, 13. Dezember. Die Reglerung hat die Ein⸗ 
fuhr des Diphtheritis-Heilferums von Behring und Roux, ſowie 
den Gebrauch des Mittels unter Kontrole der Regierung ge⸗ 
ſtattet. — Die Regierung iſt wieder zum Einkauf von Getreide 
für die Militär⸗Intendantur durch die Vermittelung der pro⸗ 
vinzialen Semſtwos geſchritten. 

Warſchau, 13. Dezember. Der Rücktritt des General⸗ 
gouverneurs Gurko ſoll am 18. Dezember erfolgen. 

Athen, 13. Dezember. Die Kammer hat heute mit 74 
gegen 69 Stimmen den Antrag auf Einziehung und Vernich⸗ 
tung eines Theiles der Korinthenernte zur Preisaufbeſſerung 
genehmigt. 


Propinzialnachrichten. 

Dt. Krone, 12. Dezember. (Perſonalie.) Der bisher bei dem Land⸗ 

rathsamte des Kreiſes Dt. Krone beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Stechow 

iſt der königl. Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 


Die Arbeiter nahmen geſtern in 
10 Maſſenverſammlungen gegen die Beſtimmungen des Straf⸗ 
Die Redner 


Schlochau, 12. Dezember. (Guts verkauf. Parzellirung.) 
mann⸗Auguſthof bei Schlochau hat fein Gut für 120 000 Mk. ind 
v. Thiem verkauft. — Das Rittergut Friedrichshof bei Schlochau w uf 
parzellirt. Trotz der vielen Parzellirungen im Kreiſe ift hier die Ku 
| 
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luft rege. 
Dt. Eylau, 12. Dezember. (Zur Unterſuchung der Raubmordſache 


Elbing 
Bisher ſind die Thäter noch immer unbekannt. ih 
Elbing, 13. Dezember. (Herr Redakteur Stein) ift von der Red 


’ Gio e en, gon! 
tion der „Elbinger Zeitung“, welcher er faſt 2 Jahre vorgeſtand init 


u Raudnitz) weilt der Herr Erſte Staatsanwalt Schütze aus 
ier. 


plötzlich zurückgetreten. Die „Elbinger Zeitung“ vertrat vor 

des Herrn Stein in deren Redaktion die ſogen. Helldorff'ſche Richtung. 

Von da ab verfocht ſie in geſchickter Weiſe den Aankerre en Akteur 
e 


Stein, der lange Jahre in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen lebte, zeigte lg 


Verein 
Spohr⸗ 
e zu⸗ 
ff der Pocken bestehenden 


da⸗ 
o be 
den 


Impf- 
ädi⸗ 
der 
eſeß 


Aus Oſtpreußen, 13. Dezember. (Maſuriſcher Kanal.) Der Centro 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hat eine Refolui nn 
a 
forderliche ſobald old 
möglich zu veranlaſſen, um den Ausbau in Angriff zu nehmen. 


Lofialnachrichten. 
Thorn, 14. Dezember 1894. u 
— (Berfonalien) Der bisherige Bezirkskommandant er 
Dar-ed:Salaam Leue, früher in Thorn, wird demnächſt an die Spitze vo 
Tabora treten. fi 
— (Strombefictigung.) Herr Geh. Baurath Kolo 


aus Danzig hat feine Fahrt zur Beſichtigung der Weichſel am Mund, 


in Begleitung mehrerer höherer Beamten bei Dirſchau begonnen. fern 


Fahrt ging am Mittwoch bis Kurzebrad und wurde von dort ge 
früh fortgeſetzt. P 
— (Diphtberie⸗Heilſerum.) In der Mittwob:Sigung — 
Berliner mediziniſchen Geſellſchaſt traten faft alle Redner für das Dit 5 
therie⸗Heilſerum ein, die nicht dafür eintretenden verurtheilten d 
Serum nicht, ſondern wollten nur ihr Endurtheil aufſchieben. 
Direktor des Kinder⸗Krankenhauſes Dr. Baginski hob hervor, die 6 
a au Krankenbette zeige unverkennbar den günftigen Einflu 
des Serums. 
— (Wechſelſtempelſteuer.) Die Einnahme an Wechsel 
ſtempelſteuer hat im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig im vergange 
Monat 7570 Mt, betragen und in den Monaten April bis einfcl. , 
vember d. J. 67 363 Mk., das ſind 1594 Mk. weniger als im gleiche 
Zeitraum des Vorjahres. 1 
— (Zur Stadttheater⸗Frage.) In Graudenz will man di 
Theaterverein bilden, der den Ausbau des dortigen Stadttheaters ns 
treiben fol. Auch in Thorn wäre die Gründung eines ſolchen Vereine 
weckmäßig, wenn er ſich die Verwirklichung unſeres Staduubeaterneuben, 
rojekts zur Aufgabe machte. Unſere Stadt iſt zwar ebenſo wie an n 
Städte ſchon reichlich mit Vereinen bedacht, aber Vereine gemeinnützig, 
Charakters kann es nie zuviel geben, und unſerem Stadstheaterneubin 
N Projekt, das nach ſchüchternen Belebungen immer von neuem wi 
der Vergeſſenheit anheimzufallen droht, wäre eine enſchiedene Fördern 
wohl zu wünſchen. im 
| — (Der Mozartverein) hält am Montag abends 8 Ute N 
kleinen Schützenhausſgale feine Jahreshauptverſammlung ab. Auf d 
Tagesordnung ſteht Vorſtandswahl und Satzungsänderung. 
Deutſcher Schulverein.) Die Provinzialverſammlum 
des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthum 
| 
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im Auslande findet am 28. Dezember in Königsberg ftatt. des 
— ((Sänger⸗Kommers.) Aus Anlaß des 80. Geburtstages ie 
Herrn Profeſſor Wilhelm Hirſch, des Neſtors der Thorner Sänger I0W 
langjährigen Dirigenten der Thorner Liedertafel, des Singvereins er 
der Thorner Handwerker⸗Liedertafel, findet morgen, Sonnabend 1 
| im großen Schützenhaueſgole ein Kommers der Thorner Sänger an 
Zu demſelben werden auch Sänger⸗Deputationen aus den Nacbarftädit, 
Der Geburtstag ift erſt am 17. Dezember, 13 
dem Gefeierten an dem Feſttage Ruhe zu gönnen, wurde der Komme 
früher gelegt. - Am 
— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) er 
Montag findet eine Generalverſammlung ftatt, in welcher die Vorſtan 
wahl vorzunehmen iſt und die Rechnungslegung erfolgt. 150 
— (Schützenhaustheater.) In der Reihe der Novi 
welche wir der Sorge des Herrn Direktor Berthold um die intereſſ iel 
Gestaltung des Repertoirs zu danken haben, folgte geſtern das Luftf ſic 
„Wie die Alten ſungen“ von Karl Niemann. Das Stück zeichnet 
durch feſſelnde Handlung, geſunden Ton und originelle Typen aus! 
fand daher eine überaus freundliche Aufnahme, ſo daß wir der 
tion eine Wiederholung empfehlen möchten. Die Hauptrolle des gür die 
Leopold gab Herr Hofſchauſpieler Schmidt⸗Häßler, welcher durch n 
künſtleriſche Vollendung, mit welcher er die Figur des h er 
Deſſauer charakteriſirte, wieder die ganze Sympathie der Zuſcheaue 
erweckte. Aber auch die Mitglieder unſerer Bühne erfreuten durch rl. 
Leiſtungen ſo die Damen 115 Direktor Berthold (Anna⸗Lieſe), ren 
Ganz (Sophia) und Frl. Johnſon (Eleonore) und die Herren von 
(Herre) und Seder (Erbprinz). Sehr anerkennenswerth war au ung 
Ernau als Debutant in der Rolle des Melde. Die ganze Aufführ chte 
nahm den glatteſten Verlauf. Die Ausſtattung an Koſtümen über aer, 
durch ihren verhältnißmäßigen Glanz. — Am Mittwoch hatte eine 
ſtellung für die Truppenthe le unſerer Garniſon ſtattgefunden. im 
— (Einen Rieſen) von außergewöhnlicher Länge kann man ber 
Hotel Muſeum anſtaunen, wo zur Zeit ein Kellner namens Grebbin agt 
ſchäftigt iſt, der nicht weniger wie 2,25 Meter mißt. Grebbin über 
noch den größten Mann des deutſchen Heeres, den Hauptmann 
Plüskow im erſten Garde-Regiment zu Fuß, welcher eine Größe "iz 
2,05 Meter bat; er ſtammt aus Wismar (Mecklenburg), wo er ler⸗ 
fünftes Kind der jetzt anfangs der ſiebziger Jahre ſtehenden Mußer 
meiſter Grebbin'ſchen Eheleute geboren iſt. Seine vier älteren Geſchw 
ſind völlig normal gebaut. l iſt 
— (Großes Los.) Nach einem Telegramm aus Schneidemũ 
der Hauptgewinn in der Brunnenlotterie auf Nr. 50540 gefallen. r in 
Der Hypnotismus vor Gericht) Der auch gie dor 
Thorn bekannte Hypnotiſeur Czeslaw Cynski aus Galizien wird iner 
dem Schwurgericht in München zu verantworten haben, weil er 5 n 
reichen adeligen Dame im poſthypnotiſchen Schlafe Liebe ſuggerirt be 
fol. Da die Dame dies aufs Eniſchiedenſte beſtreitet, dürfte die Bew ber 
führung ſehr ſchwierig werden. Der Prozeß beginnt am 17. Deze 
und iſt auf drei Tage berechnet. Es iſt zum erſten Male, daß ein mt. 
von Suggeſtion von einem deutſchen Gericht zur Aburtheilung kun 
— Ein gefährlicher Dieb) ift endlich in der Peron n. 
früheren Schuhmachers Rochus Gajewski unſchädlich gemacht we cafe 
Gajewski ift eine ſchon mehrfach vorbeſtrafte Perſon, ſeine letzte Haben 
verbüßte er im Auguft d. J. Seit dieſer Zeit hat er, um fein Daſol⸗ 
zu friſten, eine Reihe neuer Diebſtähle ausgeführt. Bis jetzt iſt er 


und aus Lodz erwartet. 


l 
dar dag 
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Inder Fälle überführt: Am 30. Oktober entwendete er im Ferrari'ſchen 
aſthaus in Podgorz dem dort zum Beſuch aufhaltenden Kaufmann 
Ferrari aus Berlin aus ſeinem Zimmer eine goldene Herrenuhr nebſt 
ebenſolcher Kette, drei ſchwere goldene Ringe mit echten Steinen, ein 
oldenes Pince-nez, eine goldene Broſche und ein Paar Manſchetten⸗ 
Möpfe, welche Sachen einen Geſammtwerth von 1000 Mk. haben. Die 
damals nach dem Diebe angeſtellten Recherchen blieben erfolglos. Außer⸗ 
em hat Gajewski auf dem hieſigen Hauptbahnhofe dem durchreiſenden 
loſſergeſellen Richter aus Biſchofswerder aus dem Koupee einen ver⸗ 
Mhloffenen Reiſekorb mit Wäſche im Werthe von 30 Mk. und einem 
lüdiſchen Kaufmann vom Perron weg einen Reiſekorb mit Kleidungs⸗ 
Mücten im Werthe von 250 Mk. geſtohlen. , 
einer Verhaftung, ſtahl er noch dem Hausknecht im Dylewäti’hen Gaſt⸗ 
Aufe eine Weckeruhr, ferner in der Innungsherberge eine Cigarrentaſche 
Mit einem Päckchen Cigarren und beim Kaufmann Krajewski zwei 
laschen Liqueur. Die Reiſekörbe wurden von der Polizei in zwei 
Algen Speiſelokalen gefunden, wo fie Gajewski ſtehen gelaſſen hatte. 
les führte geſtern Abend zu ſeiner Ermittelung und Verhaftung. 
Sammtliche geſtohlenen Sachen hatte Gajewski noch im Beſitz, die Taſchen⸗ 
des Kaufmanns Ferrari trug er bei ſich. Nur ein 20⸗Markſtück fehlt, 
welches eine an der goldenen Uhrkette befindliche Kapfel enthielt; von 
keen Gelde ſind 9 Mk. verausgabt. Es iſt anzunehmen, daß G., der 
. Diebſtählen mit großer Gewandtheit operirte, noch mehr auf 
erbholz hat. 
1 (Dlebſta hl) Der ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter 
Binric Schönian entwendete geftern Abend einem Droſchkenbeſitzer 
dr neue Peitſche, wobei er abgefaßt wurde. Er ift den Händen der 
lizei übergeben. 
. (Eigenthümer geſucht.) Vorgeſtern wurden dem Buffet⸗ 
kulein im Warteſaal der 3. Klaſſe auf dem Hauptbahnhofe von einem 
übekannten Manne zwei Halsketten mit Perlen übergeben mit dem Be⸗ 
ſlrten, daß ſie bald abgeholt werden würden, was aher nicht geſchehen 
t. Es iſt anzunehmen, daß die Halsketten geſtohlen ſind. Der Eigen⸗ 
thümer wolle ſich im Polizeikommiſſariat melden. 
Bert (Bolizeiberiht). In polizeilichen Gewahrſam 
erſonen genommen. 


wurden 7 


Ya (Zurückgelaſſen) wurde in dem Geſchäftslokale von Hermann 
ſchtenfeld eine Ledertaſche mit einem Taſchentuche, gezeichnet „J.“, 
indie einer kleinen Flasche und einem Paar Damenhandſchuhe. Näheres 
x 1 ch ſ Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
— (Bon der Weichſel). er heutige Waſſerſte . 
m Mindepanel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,24 Meter über Null. 
> Die beiden mit Getreide aus Polen eingetroffenen Kähne ſind noch 
80 nach Danzig weitergefahren, ſondern liegen in der Mitte des 
Seiomes vor Anker. — Infolge Zunahme des Froſtes iſt auf der rechten 
h lte der Weichſel ſtarkes Eistreiben eingetreten. Der Trajektdampfer 
at feine Fahrten eingeftellt. f 
Sen (Viehmarkt). Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 235 
ſidweine aufgetrieben, darunter 26 fette. Bezahlt wurden 3436 Mk. 
de beffere und 31—33 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
bendgewicht. f a 
3 (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Andport von 162 Schweinen hier ein. 


annigfaltiges. 

8 (D C 
0 onnenunterganges) iſt gegenwärtig wieder in Schmiede⸗ 
erg zu ſehen. Die Sonne geht zuerſt hinter der Schneekoppe 
u Räſte und iſt alsdann wohl eine gute Viertelſtunde für den 
eſchauer unfichtbar. Nachdem die Sonne wieder hinter der 
oppe hervorgekommen iſt, geht fie, und zwar in der Gegend 
Brunnenberges, hinter der Mitte des oberen Randes der 
ii ergrube zum zweiten Male unter. Während der Zeit, daß 

die Sonne hinter der Koppe befindet, wirft die letztere einen 


S S 


Mleföcmigen Schatten in unſer Thal hinein. Dieſer iſt von; 


Geſtern Abend, kurz vor 


nahme 


ſeine Entlaſſung ausſprachen, nahm die zweite Frau ihn am 
4. d. M. doch in ihre im dritten Stock des Hauſes Boyen- 
ſtraße 2 belegene Wohnung mit. Eine Treppe tiefer wohnt 
der penfionirte Poſtbeamte Roge, der in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch um 11 Uhr gellende Hilferufe aus der Manzelſchen 
Wohnung hörte. Er drang ein und ſah, daß Manzel in einem 
erneuten Ausbruch von Irrfinn ſeine Frau zu erwürgen im Be⸗ 
griff war. Roge befreite die gefährdete Frau, und Manzel be: 
ruhigte ſich anſcheinend bald. Während nun die Frau aus 
einem Nebenzimmer eine beruhigende Medizin für den Kranken 
holen wollte, und Roge fortgegangen war, um fi zur Ueber» 
der Nachtwache bei Manzel in feiner Wohnung voll: 
ſtändig anzukleiden, ſtürzte ſich der wahnſinnige Mann aus einem 
Fenſter auf den Hof hinab. Er wurde in die Charitte gebracht, 
wo er bald darauf ſtarb. 

(Der Waſſer verbrauch Berlins), im Durch⸗ 
ſchnitt auf Kopf und Tag der Bevölkerung berechnet, iſt ſeit 
fünf Jahren im gleichmäßigen Steigen begriffen und ftieg in 
den letzten drei Jahren von 62 auf 67 und bezw. 68 Liter; 
hierbei iſt allerdings das zur Straßenbeſprengung, Spring: 
brunnen ⸗Speiſung und zu induſtriellen Zweckeu der Leitung 
entnommene Waſſer miteingerechnet, und es erklärt ſich hier⸗ 
aus, daß die größte Waſſermenge, welche an einem Tage ver— 
braucht wurde, mit 93 Liter am 17. Juni v. J. und die ge⸗ 
tingfie mit 47 Liter am 26. Dezember v. J. auf den Kopf der 
Bevölkerung berechnet wurde. 

(Zu den Millionären Berlins) gehört auch die 
jüdiſche Gemeinde. Nach der Abrechnung in der letzten Re— 
präſentantenſitzung betrug ihr Reinvermögen nach Abzug aller 
Abſchreibungen über 4¼ Millionen Mark. Das Jahr 1893 
ſchloß mit einem Ueberſchuß von 152000 Mark ab. Alles in 
Allem ſoll ein Ueberſchuß von 577000 Mark vorhanden ſein. 
Nach dem Hinweiſe des Repräſentanten Leichtenteitt könnten viele 
minderbemittelten Zahler von Cultusbeiträgen bedeutend ent⸗ 
luftet werden, „wenn die zahlreichen kapitalkräftigen Elemente, 
die bis jetzt wie Veilchen im Verborgenen blühen und ſich ihrer 
Steuerpflicht entziehen, energiſch zur Steuerzahlung 
herangezogen würden.“ 

(Von der verurtheilten Frau Gerlach.) Aus 
Erfurt wird vom 6. gemeldet: Frau Gerlach iſt vorgeſtern dem 
Zuchthauſe in Haſſenberg übergeben worden. Wie der Transporteur, 


ein hieſiger Kriminalwachtmeiſter, berichtet, hat Frau Gerlach 


lcher Länge, daß er bis faſt an unſere Stadt hinanreicht. 


5 erſült eine Zone, welche im Nordweſten unſerer Stadt 
om Schlüſſelberge, ſüdöſtlich vom katholiſchen Kirchthurm be⸗ 
Rrenzt wird. 


m Bedauersmwerthe Folgen) hat der Raubmord ge: 
a, den im Mai 1892 der Arbeiter Otto Wagenſchütz in Ge⸗ 
qurtchaft mit dem Stuckateurlehrling Otto Neukamm an der 
oſtſchaffnersfrau Karoline Manzel in Berlin verübt hatte. 

dean damals hatte die That auf den Ehemann der ermordeten 
nl der gerade von einer Dienſtreiſe zurückkehrte, derart 
it. erſchmetternd gewirkt, daß man für feinen Geiſteszuſtand 
0 tete. Vor etwa Jahresfriſt ging er nun eine neue Ehe 
R hat aber feine erſte Frau und die Erinnerung an den 
de ed nie vergeſſen. Sein Nervenſyſtem erlag nach und nach 
immer wiederkehrenden Erregungen, ſo daß im Oktober 

& der Wahnſinn bei ihm ausbrach, und er in die neue 
Mitee gebracht werden mußte. Trotzdem die Aerzte ſich gegen 


auf dem ganzen Wege bis zum Zuchthaus gebetet, dabei auch 
ihre „Vergehen“, wie fie ſagte, theilweiſe zugegeben. In Ko⸗ 
burg, wo die Fahrkarten erneuert werden mußten, hatte die 
Verurtheilte harte Zornesausbrüche der verſammelten Menge 
auszuhalten. Sie bewahrte aber auch dieſem Sturme gegenüber 
ihren Gleichmuth, der erſt wich, als die Mauern des Zucht: 
hauſes ſie umfingen und als ſie mit dem reglementsmäßigen 
„Du“ angeredet wurde. 

(Zum Tode verurtheilt.) Der Gutsbeſitzer v. 
Stwolinsky aus Lenkau, welcher ſeine Frau erſchoß, iſt am 
Sonnabend vom Schwurgericht in Koſel zum Tode verurtheilt 
worden. 


(Ein ſtreitbarer Prieſter.) Aus Rom wird be⸗ 
richtet: Zwei Anarchiſten begaben ſich kürzlich angetrunken in 
die Kirche S. Maria della Pace, während ſie zur Veſperzeit voll 
von Menſchen, meiſt Frauen, war, und riefen unter allerhand 
läſterlichen Reden und Handlungen: Es lebe die Anarchie und 
die ſoziale Revolution! Während die Frauen erſchreckt nach 
allen Seiten flohen, eilte der junge Prieſter mit einem derben 
Stück bewaffnet aus der Sakriſtei und prügelte die frechen 
Burſchen zur Kirche hinaus. 


(Ein Wohlthäter.) Wie norweglſche Blätter mit⸗ 
theilen, ſtarb in Tönsberg der reiche Schiffsrheder Spend Foyen. 
Wie ſo viele Tauſende ſeiner Landsleute begann er ſeinen Lauf 
als armer Matroſe. Nachdem er ſich einige Geldmittel erſpart, 
rüſtete er ſelbſt ein kleines Fahrzeug aus und begab ſich damit 
auf den Robbenfang. Das Glück war ihm hold; denn, wenn 
auch die erſte Fahrt nichts einbrachte, ſo ergab die zweite doch 
einen Gewinn von faſt 90000 Mark. Nun rüſtete Svend 
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Foyen immer mehr Schiffe aus und machte glänzende Ge⸗ 
ſchäfte. Als der Robbenfang infolge der ſtarken Betheiligung 
anderer Unternehmer ſchwächer wurde, ging Foyen zum Walfiſch⸗ 
fang über, den er mit Dampfſchiffen betrieb und bei dem er 
die von ihm erfundene Harpunkanone verwendete, deren Ge— 
ſchoſſe den Walfiſch tödteten, gleichzeitig aber auch ſein Inneres 
mit Gas füllten und ſo das Unterſinken des mächtigen Thieres 
verhinderten. Neben dem Fang betrieb Foyen auch noch etliche 
Fabriken zur Verarbeitung der Fiſcherei-Erzeugniſſe zu „Fiſch⸗ 
guano“. Er erwarb in ſeinen Unternehmungen einen großen 
Reichthum, den er zum guten Theile zu wohlthätigen Zwecken 
verwendete. 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 14. Dezember. Nach Erledigung des Indemni⸗ 
tätsgeſetzes durch das Oberhaus wird Wekerle dem Kaiſer die 
Demilfion des geſammten Kabinets unterbreiten. Wekerle will 
ſich unter allen Umſtänden zurückziehen. 

Nom, 14. September. Der berühmte Aſtronom Denza, 
Direktor der vatikaniſchen Sternwarte, wurde vom Schlage 
getroffen. 

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Fe 114. Dezbr.[13. Dzbr. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 


Wechſel auf Warſchau kurz 220—15 | 220—45 
Preußiſche 3 %% Konſolss 2 2.71 95-10] 95—10 
Preußiſche 3½ %, Konſolss. 104-20 104--25 
Preußiſche 4 % Konſolss . 10560 105—70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % lll... 68-20 68— 

Polniſche Liguidationspfandbriefe . 67—40| 67—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31/, %. 101—50 101-40 


Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Ber gelber: Dezember . 
ai 8 u 


loko in Newyork 62% 630 
Roggen: loko 115— 1115— 
Dezember „„ „„ „ „ 
Mae. A TE 
Anni a N 5 
Rüböl: Dezember. G 79* .I 43 20 4320 
Ma: 43 —801 44— 
Spiritus: 5 
50er loko. e e e eie 
O . „ ARTE DIE 
70er Dezembeeeeeee e I 36 —70 36—60 
70er Mai 37—901 38—10 


Diskont 3 pCt., Vombardzins fuß EA pott. reſp. 4 Cpt. 
Königsberg, 13. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 


Loko kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez., 
nicht kontingentirt 31,50 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Sonnabend am 15. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 7 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


Mondaufgang: 6 Uhr 40 Minuten. 
Monduntergang: 10 Uhr 57 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 16. Dezember 1894. (3. Advent.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
den Ausbau des Bethauſes in Grünthal, Diözeſe Pr. Stargard. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für Bethaus in Schönfeld, 
Parochie Krojanke. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Endemann. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für den Kirchbau in Rehhof. 


Zu unſerem christlichen 


Weihnachtsfeſte 
welch empfehle ich mein 
sortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren ete. 
Yale billigſten Preiſen. 


ende Artikel für Nilitär 
Au Heſchenken zu Vorzugs⸗ 


preiſen. 


uf: Petzo it, 


Effekten, Kurz- und 

Spielwaaren ete. 
ERS Coppernikusſtr. 

den-, Gersten-, 
SwWoggenschrot, 

eizen-, Roggen-, =4 
fr, .Füttermehl 

IM hil 


ligst die Schlossmühle. 
Um erstr. 6, ſind vom J. No⸗ 


hey ler vember 2 möbl. 
but Vatrerrschaftliche Vorderzimmer 
oe zu vermiethen. 


P. Blasejewski, VBürſtenfabrikant, 
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empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, 
Zahn- und Nagelhürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Borstbesen, 
Kinderbesen, Handfeger ete., Kämme 
in Elfenbein, Schildpatt uud Horn 


zu billigſten Preiſen. 


Gerberstrasse 35. 


Feinste Spielhagen sche farbige 
Salon⸗Kerzen, 


Motard'ſche Prima⸗Yironen, 
Tertia Stearin 


a 35 und 30 Pf., 


Gerippte Paraffin 


a 30 Pf. per Pack, 


Tannenbaum-Lichte 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Brennholz- und 
Uutzholz-Verkauf. 


Floben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger, Niaske b. Podgorz. 


6000 Mk. Kirhengelder 


hat die neuft. ev. Kirche zu vergeben. Ans 
meldungen beim Rendanten 
Gustav Fehlauer. 
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Gocos- u. Woll- 
Läuferstoffe für Zimmer, Bureaus u. 
Treppenflure. 


Linoleum, 


Delmenhorster u. Rixdorfer, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


J Harzer Kanarienvögel 


empfiehlt 


eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, ſehr zahm, ſchön 
„ in Gefieder, zum Preiſe von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 


Achtung! 


Mit einer Ladung vorzügl. Eßäpfel 
bin hier eingetroffen auf dem altſt. Markt 
im Keller beim Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Billigſter Verkauf, täglich geöffnet. 


Rehe in ganzen und zerlegt, 
Haſen u Geflügel 


empfiehlt M. H. Olszewski. 


Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer, Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 


Zu der am Sonntag den 9. Dezember 
d. Is. ſtattfindenden 


Marzipanverwürflung 


ſowie den nächſtfolgenden Sonntagen vor 
Weihnachten ladet ergebenſt ein 


Gaſthaus „Zum denkſchen Kaiſer“ 
F. Beidatsch, Stewken. 


se Bestellungen eg 


auf 


Karpfen 


bis zum 21. d. Nits. nimmt entgegen 


A. Mazurkiewicz. 
Gu m misch u h & BR 


Schuhmachermſtr., Marienſtraße Nr. 1. 


Zum Mohle der Mienſchheit 
bin ich gern bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerd., Appetitloſigkeit u. ſchwacher 
Verdauung leiden, ein Getränk (weder Me⸗ 
dizin noch Geheimmittel) unentgeltlich nam⸗ 
haft zu machen, welches mir bei gleichen 


Leiden ausgezeichnete Dienſte geleiftet hat. 


C. Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 
3 Marktrinder 
und 1 Kalb 


zu verkaufen. 
Dom. Bielawy. 


Einen ſtarken Arbeitswagen, 


faſt neu, verkauft Krüger-Neudorf. 


Hochtragende Kühe kauft, 


Angebote erbeten F. Krüger, Alt⸗Thorn. 
Ein, neu hergerichtete Pt.⸗Wohn. v. ſof. 
od. 1. Jan. u. 3 frdl. Wohn. v. je 2 
gr. Stub. n. allem Zubeh. vom 1. April 
zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 


Reform-Verein Thorn. 
1. Zahlſtelle für Mitgliederbeiträge bei 
a. Kiufmann Kohnert, Windſtraße. 
b. Zahntechniker Schneider, Breiteſtraße. 
c. Schneidermeiſter Skalski, Neuſt. Markt. 
d. Kaufmann Oterski, Brombergerſtraße. 
2. Meldeliſten zum Beitritt in den Reform⸗ 
Verein liegen bei denſelben Herren aus. 
3. Bibliothek für die Mitglieder befindet 
ſich bei Kaufmann Kohnert, Windſtraße. 
Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert. 
Eutree frei. 
Paul Schulz. 


friſche Grütz, Blut. 


i Leberpürſtchen 
bei 0. Romann, Schillerſtr. 1. 


Eine Haushälterin 


in geſetzten Jahren, durch langjährige, ganz 
vorzügliche Seugniſſe empfohlen, ſucht vom 
1. Januar 1895 Stellung zur Führung der 
Wirthſchaft bei alten Herrſchaften oder wo 
die Hausfrau fehlt. 


Unmöbl. kl. Wohnung 
mit Burſchengelaß in der Stadt geſucht. 
Offerten unter J. 20 a. d. Exped. d. Ztg. 
Boernſte: 18 iſt eine Part.⸗Wohn. v. 3 8. 
n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 8. Schütz, Kl. Mocker. 
Stuben, Küche u. Zub. v. I. April zu 
verm. Mocker, Mauerſtr. 9, pt. Liedtke. 
Bache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. 
Mö Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 
zu vermiethen Mauerſtr. 36, II. 
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Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an die Bekanntmachung vom 
7. d. Mts., welche vielfach zu Mißverſtänd⸗ 
niſſen geführt hat, fordern wir die bei der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät verſicherten Haus⸗ 
beſitzer, welche ihre Gebäude bereits mit 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationseinrich⸗ 
tungen verſehen haben, auf, einen Antrag 
auf Nachverſicherung dieſer Anlagen bei uns 
zu ſtellen. Aus dem Antrage müſſen die 
Koſten der Anlage, ſei es als Rechnungs⸗ 
belag oder durch kurze Beſchreibung, hervor⸗ 
gehen. In dieſem Falle erwachſen dem 
Hauseigenthümer für die Nachtaxirung dieſer 
Einrichtungen keine Koſten. 

Sollte ein diesbezüglicher Antrag nicht 
eingehen, ſo wird angenommen, daß der be⸗ 
treffende Hauseigenthümer die betreffenden 
Anlagen nicht zu verſichern wünſcht und 
werden alsdann bei etwaigen Brandſchäden 
daran dieſe nicht vergütet. 

Thorn den 11. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferführe von 
heute mittags 1 Uhr ab bis auf Weiteres 
ganz eingeſtellt. 
Thorn den 14. Dezember 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 
lliederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheinischen Spiegel- u. Tafelglashütten. 
Verkauf zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gärtnerei - Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 


Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſtatt für 
+ 
u * au 
2 Vaugluſerei 
und für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfahrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil⸗ 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie - Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern 2. = 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 
Emil Hell, Breiteſtr. Nr. A. 


ämmtliche Klassiker, 
Gedichtsammlungen und einzelne 
Dichter, die neuesten Romane, Litte- 
ratur- und Weltgeschichten, Andachts- 
bücher, Prachtwerke etc. ete,, wie über- 
haupt grösste Auswahl in Geschenk- 
litteratur für Erwachsene empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Tannenbaum-Biscuits 


und 


feine Gaces 


aus den renommirtesten Fabriken, 
einfache Sorten und Prima Mischungen 
von 1,20— 2,40 empfiehlt 


. 6. Adolph. 
Standesamt Mocker. 


Vom 6. bis 13. Dezember ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Gärtner Friedr. Bartel. 
2. Tochter dem Schloſſer Franz Reimann. 
3. Sohn dem Arbeiter Franz Strzelecki. 
4. ein unehelicher Sohn. 5. Tochter dem 
Hufſchmiedemeiſter Leon Kwellg. 6. Sohn 
dem Arbeiter Fran Buzikowski. 7. Sohn 
dem Arbeiter Damaſius Czaikowski. 8. T. 
dem Schmied Franz Blaszkiewicz. ©. T. 
dem Maurer Felix Gorzinski. 10. S. dem 

immermann Heinrich Telke. 11. S. dem 

aſchiniſten Johann Bartoszinski. 12. S. 
dem Maurer Franz Stangricki. 13. ©. 
dem Maſchinenbeſitzer Albert Keſſel. 14. T. 
dem Rangirarbeiter Hermann Kuels. 15. 
S. dem Hilfsſchreiber Johann Schaminski. 
16. S. dem Maurer Franz Wamka. 

0 b. als geſtorben: 

1. Altſitzerin Chriſtine Brink⸗Schönwalde, 
73 J. 2. Anna Paprotzki, 45 J. 3. Bern⸗ 
hard Mieliwek⸗Kol. Weißhof, 1 M. 4. Hed⸗ 
wig Ewald, 6 M. 5. Auguſte Wunſch, 
51 J. 6. Bruno Senkowski, 18 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Franz Schroeder mit 
Cybulska⸗Schönwalde. 

d. ehelich find verbunden: 

Kirchhofsgärtner Wilhelm Ziltz und The⸗ 
eſe Schaeffer. 


Anna 


* 


in ganzen Wagenladungen wie jedem be⸗ 
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth 


— — 
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© 

2 C. x 4 27 

© Brückenſtraße Ur. 34 
2 uliuo Hell im Hause des Herrn Buchmann 

5 Bilderahmen-Sabrik 
8 empfiehlt ſein 

2 Moooeo Layer im gerahmten Bildern, 

2 sowie Hanssegen und Sholographie-Ständern. 
2 Daſelbſt werden Bilder geſchmackvoll und in ſauberſter Ausführung billigſt eingerahmt. 


2 
eee 


JJ... ⁵Üü uf. 8 
F BERERE METER RENTE NEN NENNE NETR 


Auf keinem Weihnachtstische 


follte ein Kiſtchen Cigarren der berühmten Marke: 

Santa Lucia in der Hülse 
fehlen. Es giebt keine beſſere und zuträglichere Cigarre als dieſe und Frauen und Mütter, Bräute und Schweſtern dürfen 
gewiß ſein, daß unter allen Geſchenken 


ein Kitchen „Santa Lucia“ in der Hülse 


das willkommenſte ſein wird. Santa Lucia beſitzt bei billigem Preiſe die Vorzüge der feinſten Hwanna⸗Cigarre, ſie 
befriedigt jeden Geſchmack und genügt ſelbſt dem verwöhnteſten Raucher, Santa Lucia in der Hülſe iſt thatſächlich 


die Königin aller existirenden Marken. 


Sie kaufen Santa Lucia in der Hülſe in Kiſtchen von 50 Stück zum Preiſe von 5 Mark in Thorn bei St. v. Kobielski. 


eee NI 


* 
4 M 8 Zur Anfertigung * 
Plötz K 1 : I feiner Damengarderobe 2 
Bierversandtgeschäft, 3 


4 
2 + 1 

Neust. Markt 1. T HORN. Neust. Markt 11. . 
offeriren zum bevorſtehenden Feſte in Flaſchen und Gebinden W. Nawrzynska, Ss 
verſchiedenſter Größe: Thorn, Eliſabethſtraße 12, II. FÜ 


Münchener Auguſtinerbräun, KMM NN 


Culmbacher Exportbier 
Damentuch 


(aus der Exportbierbrauerei, vorm. Carl Petz, Aktiengeſellſchaft, Culmbach 
in allen modernen Farben 


in Bapern), 
Königsberger (Schönbuscher Märzen), Höcherlbräu: 

zu eleganten Promenaden- und Geſell⸗ 
ſchaftskleidern und Pelzbezügen. 


helles und dunkles Lagerbier, Höcherlbräu: Münchener à la Spaten, 
Doppelfries 


gut flafchenreifes Grätzer und engl. Porter. 
Beſtellungen bitten wird moͤglichſt rechtzeitig aufzugeben. 

zu Portièren, Vorhängen u. Stickereien 
empfiehlt die Tuchhandlung 


eee eee 
Als 
passende Welhnsents-Beschenke Carl Mallon, tun. 


empfiehlt die Gold- und Silberwaarenfabrik von 


S. Grollmann, 


= lisabeth - Strasse 8, 
in reicher Auswahl: 
Armbänder, Brochen, Ohrringe, Colliers, Ketten, 
Ringe, Kreuze, Manschettenknöpfe ete. in Gold, 
Silber, Granaten und Corallen. 
Goldene und silberne Taschen - Uhren 
* in grosser Auswahl und zu billigen Preisen. 
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Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
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Ohocoladen, 


Suchard'ſche und deutſche der bekannteſten 
Fabriken, 


TR Pralines, 
Plätzehen, 
feine Pulver, 
> Cachopulver, 
Desserts, 
1 Figuren, 


Geschenke. 
“SIpg pun Johns 


nende bun WR Heese 


Hochzeits- und Pathen- 


DIDI 2 


DIDI 


Die Vertretung diefer älteften und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ RE Baumbehang, 
anſtalt verwalten Cartons, 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I., (Bromb Vorſt.) Chocolade-Puppen, 


garnirte Körbchen, 


feinſte Schweizer Rocks und Drops, 


gefüllte Bonbons 
in reichſter Auswahl empfiehlt 


J. G. Adolph. 


ar ch 


„Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 
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i Katalog gratis. 
Gegen Einsendung oder Nachnahme versende ich in neuen Exemplaren zu 
den ermässigten Preisen: 


Nützliche Vogelarten 


nebst ihren Eiern, NN 
deren Schutz behördlich angeordnet ist. . 
Mit einer Mappe von 7 r in 18 fachem Chromo druck a = 
(Format 32 443 cm.) P 1 
mehrfach _ Statt 6,80 M. für M. 3.— franco. brämiirt. atentirter 


Ferner als reizendes Präsent: 


Im Waffenrock: 


Ernste und heitere Bilder aus dem Soldatenleben, gezeichnet v. Ferd. Czabran. 
Zwölf prächtige Bilder auf grauem Carton in hocheleganter Leinwandmappe 
mit Goldtitelpressung. 

Statt Mark 6.— für Mark 3.— franco. 


Fr. Eugen Köhler's Verlag in Gera-Untermhaus. 


Fuß wärmer 
mit Glühstoff 


zum Preiſe von 4,50 Mark offerirt 


„Franz, Zährer, Thorn. 


Gänsefedern, 


wie fie von der Gans kommen, mit den fi 
ganzen Daunen habe ich abzugeben u. 
verſ. Poſtpackete enthaltend 
9 Pfund netto à Mark 1,40 per 
U 


N Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne fteife) mit 
Mk. 1.75 pr. Pfund, gegen Nachnahme 
j oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Für klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 
beſtehend aus vier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


oberſchleſiſche X 


Steinkohlen 


Gebr. Pichert, Schlossstr. 7. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonnabend den 15. Dezbr. ex. 
abends 7 Uhr 


General-Verſammlung 


bei Nicolai. 
Vorher: Vorſtands-Hitzung 
Tagesordnung: 
Wahl des Dorftandes pro 1895. 


: j oil. 
Ei fern I ein Che 1894 
nachmittags 4 Uhr 


im Saale des Schützenhauſes, 
Vortrag des leichstagsabgeorductel 
Herrn Profeſſor Dr. PaulFoersiet 


aus Berlin. 


Thema: 
„Der Jude in staatlichen, städtischen 
und Ehrenümteru.“ 

Eintritt für Mitglieder: ö 
1. gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 20 Pf, 
2. ohne dieſelbe 50 Pf. 

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Alt! 
Juden haben keinen Zutritt! 
Der Vorstand. 


Artushof. 


Ausgesuchte Prima 


Holl. Austern 


per Dutzend 2,50 Mark 


empfiehlt 
C. Meyling. 
Hotel Muſeum. 


Sehenswerth! Sehenswerth! 
Eingetroffen! 


Der Riese Paul Grebbig 


der größte lebende Europäer, erſt 19 Job 
alt und ſchon 2,25 Dieter boch, wird ag 
meinem Lokal am Sonnabend, Sonn 
und Montag als Kellner fungiren. 


Das Tanzkränzchen am Sonntag ſindet 
wie gewöhnlich ſtatt. 
Hochachtungsvoll 
W. Olkiewie z 


Feinſte edelrothe 


Tyroler Aepfel 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


" Grösste Auswahl 
Papierconfectio 


E. F. Schwartz. 
93 
Feines Futtermehl, 


5 Wieizenkleie, 
Rüb- und Lein kuchen, 


Hafer, Gerste, Erbsen. 
ME Billigfte Preife. ME 
H. Safian, Culmerstr. 18. 


R 
Den Intereffenten 


a: | 5 } ne 
theile ich mit, daß ich für gefalle 
Pferde, die mir auf meine ubneder 
gebracht werden, 10 Mk., für 10 7 
die ich abholen laſſe, 6 Mk. Jab 


August Lüdtke, Abdedereibeißt" 
Thorn, Culmer Vorſtadt 80: 
Geſunde hell erleuchtete 


Pferdeſtündt 


ſind billig zu vermiethen. e. 
Gebr. Pichert, Schloßſteabe⸗ 


eb. Eichert, Sci 
Täglicher Kalender. 7 
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Hierzu Beilage. 


. Propinzialnachrichten. 
perſculmſee, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Geſtern wurden ſechs 
J Mia den; Grzegorski und Genoſſen, wegen Meineides reſp. Verleitung 
iele verhaftet. — Bäckermeiſter W. ift ſeit vorgeſtern nach Hinterlaſſung 
r Schulden ſpurlos verſchwunden. — Obermeiſter Tietz hat die dem 
8 oſſermeiſter Sauer gehörige Dampfbäckerei käuflich erworben. 
2 laufe Aus dem Kreiſe Culm, 13. Dezember. (Treibjagden. Ent 
Em ener Korrigende.) Bei einer auf dem 2000 Morgen großen Ritter⸗ 
gbr Stolno abgehaltenen Treibjagd wurden heute 72 Haſen zur Strecke 
8 et. Auf dem angrenzenden Rittergute Stuthof erlegten dieſelben 
Scbützen 45 Hafen. — Der zu zwei Jahren Ueberweiſung an die Korri⸗ 
n en⸗Anſtalt zu Konitz verurtheilte Arbeiter Retzlaff iſt am 12. d. M. 
Jul der Außenarbeit in Wichorſee entflohen. Derſelbe ſtammt aus der 
rn und man vermuthet, daß er ſich dorthin be⸗ 
rd. 
Geb Oraudenz, 13. Dezember. (Beſitzveränderung.) Das der Firma 
M 14 Pichert in Thorn gehörige Haus ift für den Preis von 105 000 
welchen den Beſitz des Herrn Kaufmann Löhrke hierſelbſt übergegangen, 
er auch das Geſchäft käuflich erworben hat. 
d. Marienwerder, 13. Dezember. (Prüfung.) Am 10., 11. und 12. 
Bader fand hierſelbſt vor einer aus den Herren Ober⸗Regierungsrath 
auth (BBorſitzender), Regierungsrath Berndts aus Danzig und Rechnungs⸗ 
Ste Goede aus Berlin beſtehenden Kommiſſion die erſte Prüfung der 
Fönen Supernumerare aus den Regierungsbezirken Marienwerder, 
den gsberg, Gumbinnen, Bromberg und Köslin ſtatt. Von zehn erſchie⸗ 
nen Prüflingen beftanden die Prüfung neun und zwar die Herren: 
tie riefen, Gaidell⸗Dt. Krone, George⸗Wehlau, Rietz⸗Lyck, Hund» 
Rh Marggrabowa, Wopmann⸗Inſterburg, Lüdtke⸗Mogilno, Herold: 
elmar i. P. und Junge⸗Neuſtettin. 
3 arienwerder, 13. Dezember. (Marzipan⸗Verwürfelungen.) Die 
ſeit langen Jahren geſtatteten Marzipan⸗Verwürfelungen wurden 
\ balmigen Tagen verboten, weil es nach Anſicht der Behörde zu ihrer 
die Yung ebenfo der Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten bedarf, 
Mar ieſe zu den Berlofungen nothwendig iſt. Ein großer Theil unſerer 
bedenvanIndußrie arbeitet für dieſe Verwürfelungen, und ein Wegfall 
abet daher für die betreffenden Konditoren eine äußerſt empfindliche 
dat Pigung. Auf die perſönliche Vorſtellung eines der Intereſſenten 
x Jahr n die Aufhebung jener Anordnung für dieſes 
N geſagt. 
um Nieſenburg, 13. Dezember. (Die hieſige Ober⸗Steuerkontrole) wird 
db 1. Januar k. J. aufgehoben. Der Bezirk des Steueramtes und des 
amis tenerkontroleurs zu Dt. Eylau wird vom Bezirke des Hauptzoll⸗ 
Aug hen Strasburg abgezweigt und dem des Hauptſteueramtes in Elbing 


bie 


A 


lie Elbing, 12. Dezember. (SehrersBeteran.) Bei vollftändiger körper ⸗ 
aft und geiſtiger Rüſtigkeit feierte heute der der preußiſchen Lehrer⸗ 
kurz rühmlichſt bekannte Lehrerveteran „Vater Deltzer“ ſeinen 81. Ge⸗ 
h, daß tag. Von nah und ſern gingen Glückwünſche ein, welche beweiſen, 
h 1 der Name des ſchlichten Dorfſchullehrers unter der Lehrerſchaft 
. ehre 


ens einen guten Klang hat. Eine Deputation des hieſigen freien 
0 tvereind, deſſen Ehrenmitglied „Vater Deltzer“ ift, überbrachte dem 
lin immer nicht ruhenden Kämpfer für unſer Schulweſen die Glück⸗ 
Anse des Vereins. 

5 zus Oſtpreußen. (Neue Eiſenbahn.) Im nächſten Frühjahr ſollen 
5 ntrarbeiten für eine Eiſenbahn von Wormditt über Heilsserg be⸗ 
Ai en werden. Dieſelbe dürfte über Korſchen, Drengfurth und Anger⸗ 

9 nach Goldap weitergeführt werden. Wormditt ſoll direkte Ver ⸗ 


Sonnabend den 15. Dezember 1894. 


bindung mit der Oſtbahn bei Schlobitten erhalten, ſo daß dieſe neue 
Linie das ganze Oſtpreußen durchqueren würde. 
Schulitz, 12. Dezember. (Einweihung der evangeliſchen Kirche.) 
n der geſtrigen Kirchenraths⸗ und Gemeindevertreterſitzung wurde be⸗ 
chloſſen, daß die Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche Donnerſtag 
den 20. d. M. vormittags 11 Uhr ſtattfinden ſoll. Sämmtliche Geiſt⸗ 
liche der Diözeſe, ſowie die höheren Beamten des Kreiſes werden zu 
dieſer Feier eingeladen. Zur Ausſchmückung der Straße nach der Kirche 
ſind die erforderlichen Gelder bewilligt worden. 

Gneſen, 12. Dezember. (Verbrannt.) Der Lehrling des Bäcker⸗ 
meiſters Ju ſt hierſelbſt, welcher durch die Exploſion eines Petroleum⸗ 
behälters in der Nacht zum Sonntag furchtbare Brandwunden erlitten 
hatte, iſt in der vergangenen Nacht durch den Tod von ſeinen entſetz⸗ 
lichen Qualen erlöſt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Dezember 1894. 

— Ordensverleihung.) Dem Botaniker, Sekondlieutenant 
der Reſerve Dr. Preuß, Leiter des Botaniſchen Gartens in Viktoria, 
Kamerungebiet, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern verliehen. 
Dr. Preuß iſt bekanntlich ein Sohn unſerer Stadt. 

— (Perſonalien.) Dem Thierarzt Arno Wagner zu Schwetz iſt 
die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle für den 
Kreis Schwetz endgültig verliehen worden. 

— (Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung.) Die 
„B. P. N.“ weiſen darauf hin, daß um die Mitte des nächſten Kalender⸗ 
jahres der Zeitpunkt eintreten wird, von dem ab gemäß den 88 30 und 
31 des Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetzes die Rückerſtattung 
von Beiträgen an weibliche Perſonen, die eine Ehe eingehen, ſowie an 
die Hinterbliebenen von Verſicherten erfolgen muß. 

Gewerbeſchule für Mädchen.) Die Gewerbeſchule für 
Mädchen hierſelbſt blickt in dieſem Jahre auf ein zehnjähriges Beſtehen 
zurück. Die Schulleitung hat aus dieſem Anlaß einen Bericht heraus⸗ 
gegeben, dem wir folgendes entnehmen: Die Schule wurde am 1. Mai 
1884 von Frau Joſephine Bürde, vorgebildet im Letteverein in Berlin, 
zu dem Zwecke begründet, junge Mädchen in ſämmtlichen Zweigen weib⸗ 
licher Handarbeiten auszubilden, wie andere zu befähigen, mit Erfolg 
im Komtoir thätig ſein zu können. Der Unterricht in kaufmänniſchen 
Wiſſenſchaften wurde den Herren Karl Marks, Lehrer an der Knaben⸗ 
Mittelſchule, und Jul. Ehrlich, vereidigter Bücherreviſor, übertragen. Das 
Unternehmen fand jedoch nicht die nöthige Unterſtützung und bereits am 
1. April 1885 ſah ſich Frau Bürde genöthigt, die Anſtalt eingehen zu 
laſſen. Bald darauf ergingen aber mehrfach Anfragen über die Ge⸗ 
werbeſchule an die Herren Marks und Ehrlich und dieſelben beſchloſſen, 
die Kurſe für kaufmänniſche Wiſſenſchaften wieder aufzunehmen. So 
trat die Schule im Januar 1886 aufs neue ins Leben, nachdem die 
ſtädtiſchen Behörden wieder die unentgeltliche Benutzung eines Zimmers 
im Gebäude der höheren Mädchenſchule bewilligt hatten. Am Schluſſe 
des zehnten Schuljahres läßt ſich konſtatiren, daß die Schule einem 
wirklich vorhandenen Bedürfniß abgeholfen und vielen Familien und 
Einzelnen Segen gebracht hat. Es haben im ganzen 224 Schülerinnen 
die Anſtalt beſucht; von dieſen waren aus Polen und Poſen je 1, aus 
Brandenburg 2, Pommern 4, Oſtpreußen 8, aus benachbarten Städten 
Weſtpreußens 42, die meiften aber, 166, aus Thorn ſelbſt, wo fie theils 
in der höheren Mädchenſchule, theils in der Mädchenbürgerſchule und in 
den Gemeindeſchulen ihre Vorbildung genoſſen hatten. Dadurch, daß die 
Schule allein das für das Leben Erforderliche mittheilt, ift es ihr möglich 


et 


Beilage zu Nr. 295 der „Thorner Preſſe“. 


geweſen, trotz der verſchiedenen Vorbildung der Schülerinnen die gün⸗ 
ſtigſten Unterrichtsreſultate zu erzielen. Die Schule wirkt auch auf die 
Geſinnung und den Charakter ihrer Schülerinnen ein, daß ſie das Leben 
in ſeinem ganzen Ernſte erfaſſen, aber auch mit Freudigkeit ihre Pflicht 
erfüllen lernen. Ein Theil der Schülerinnen iſt in hieſigen und aus⸗ 
wärtigen kaufmänniſchen Geſchäften in den verſchiedenſten Stellungen 
thätig. Jährlich finden zwei Kurſe ſtatt, der erſtere dauert von Mitte 
Januar dis Ende Juni, der zweite von Anfang Auguſt bis Weihnachten. 
Der Unterricht wird täglich in den Nachmittagsſtunden von 2—4 Uhr 
ertheilt. Von den Schülerinnen haben 12¼ pCt. Freiſchule genoſſen. 
Der Unterricht umfaßt deutſche Arbeiten, Rechnen, Handelsgeographie, 
Waarenkunde und Buchführung. Nach einem Abkommen mit dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins für vereinfachte Stenographie iſt auch der Anfang 
gemacht mit dem Unterricht in der Stenographie. Der Schluß des 
20. Kurſus findet, wie ſchon mitgetheilt, am Sonntag den 16. d. M. 
vormittags 11 Uhr in der höheren Mädchenſchule, Zimmer 27 ftatt. 
Der neue (21.) Kurſus beginnt am Montag den 14. Januar 1895. 
Eingeſandt. 
(Verſpätet.) 

Die Aufgaben, welche Herr Landgerichtsrath Kah in ſeinem Vortrage 
auf der Kreisſynode dem Gemeinde⸗Kirchenrathe ſtellte, ſind ſehr be⸗ 
achtenswerth und werden wohl auch inſofern allſeitige Zuſtimmung 
finden, als jeder gute Chriſt beſtrebt ſein wird, den wahren Glauben zu 
unterflützen. Für die Kräftigung des religiöſen Lebens kann aber mehr 
wie bei den Erwachſenen bei den Kindern erreicht werden, wenn dieſen 
in der Schule und zu Hauſe die richtige Grundlage gegeben wird. Es 
muß in jeder Familie darauf gehalten werden, daß die Kinder früh 
morgens beim Aufſtehen beten und danach den Morgenſegen ſprechen 
und im Laufe des Tages auch beim Mittag⸗ und Abendeſſen und beim 
Zubettgehen beten, nachdem vorher der Abendſegen geſprochen iſt. Sonn⸗ 
tags müſſen die Kinder regelmäßig zur Kirche geſchickt werden. Geben 
die Eltern den Kindern hierbei ein gutes Beiſpiel, ſo wird durch ſolche 
Erziehung wahre Gottesfurcht in die Kindesſeele gepflanzt. Wenn Herr 
Kah auch die Veranſtaltung von Kirchenkonzerten befürwortet, ſo kann 
ich mich damit nicht einverſtanden erklären, denn Konzerte und Theater 
dienen dem Glauben nicht und die Kirche iſt nicht der Ort zur Ab⸗ 
haltung von Konzerten. Jeſus ſagt auch: Mein Haus ſoll ein Bet⸗ 
haus ſein. -w. 

(Wir bemerken hierzu, daß die Theſen, welche Herr Landgerichtsrath 
Kah der Kreisſynode am Schluſſe ſeines Referats zur Annahme vor⸗ 
ſchlug, nicht angenommen worden ſind. Die Ablehnung wird aber nicht 
aus gegenſätzlicher Meinung, ſondern lediglich aus der Erwägung er⸗ 
folgt ſein, daß der Gemeinde⸗Kirchenrath kaum im Stande ſein dürfte, 
die in den Kah'ſchen Vorſchlägen bezeichneten Aufgaben zu erfüllen, da 
ſie an ſeine Wirkſamkeit zu große Anforderungen ſtellen. Es iſt freilich 
zu bedauern, daß den höchſt werthvollen Anregungen des Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Kah keine weitere Folge gegeben werden kann. Im Uebrigen be⸗ 
merken wir noch, daß wir dem Einſender in ſeiner Anſicht über die 
Kirchenkonzerte nicht beiſtimmen können. Die Kirche bleibt Bethaus, 
auch wenn Kirchenkonzerte darin ſtattfinden. Da dieſe Konzerte nur 
Aufführungen ernſter, geistlicher Muſik bringen, find fie mit gewöhn⸗ 
lichen Konzerten nicht zu vergleichen und es iſt unbeſtreitbar, daß ſie 
in hohem Grade geeignet find, den religiöſen Sinn zu heben. Es 
giebt viele gute Chriſten, die ſich an einem guten Kirchenkonzerte noch 
mehr wie an einer Predigt erbauen. D. Red.) 


erantwortli r die aktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1895/96. 
Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn 
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
ſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar 1895 bis 21. Januar 
1895 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge⸗ 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und 
in Behinderungsfällen von den Steuerſupernumeraren Ulbricht und Krause 
täglich zwiſchen 11—12 Uhr zu Protokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſatz 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im § 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 
14. Juli 1893 (Geſetzſammlung S. 134) von dem Rechte der Vermögens⸗ 
anzeige Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben 
angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige find im § 43 des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu Ver⸗ 
mögensanzeigen werden von heute ab für die Städte Thorn und Culmſee in 
der Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezw. in dem Magiſtrats⸗Bureau, für die übrigen 
n des Kreiſes in meinem Bureau auf Verlangen koſtenlos ver⸗ 
abfolgt. 

Thorn den 6. Dezember 1894. 
Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 


Krahmer. 


Militär-Tricot 
zu Extra⸗Hoſen 9 
in ſehr guter, haltbarer Qual. 4 


Bekanntmachung. 


Wir haben ein namentliches Verzeichniß 
der ſämmtlichen in Thorn aufhaltſamen 
ausgebildeten Krankenpflegerinnen 
höherenorts einzureichen und richten daher 
an dieſelben (mit Ausnahme der Ordens⸗ 
ſchweſtern und Diakoniſſen) das Erſuchen, ſich 
in unſerm Armen⸗Bureau zu melden. Auch 
die hierorts ausgebildeten und geprüften 
Krankenpflegerinnen wollen ſich melden. 
Thorn den 12. Dezember 1894. 
Der Magiſtrat. 


1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


2 2. 


rte Zimmer mit Penſion ſofort zu 
Wien Fiſcherſtraße Nr. 7. 


0 tische" 


: a 


Blooker.. Cacao 


stets die feinste Marke. 


General-Denot: 


BENEDICTINE 


de VABBAYE de FECAUP 
(SEINE-INFERIEURE) Frankreich. 


Der beste 
aller Liqueure. 


Man verlange immer am Fusse jeder Flasche 
die viereckige Etiquette mit der Unterschrift des 
General-Direktors: 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

60 900 Perſonen und 422 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 120 Millionen Mark. 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 83 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 


0 0 * @ * ** 
42 0% der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten und 
billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 
den Verſicherten zu. Nähere a ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren 
ertreter 


Paul Engler in Thorn. 


Druc und Berlan von C. Dombrowzti in Thorn. 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Damenkleiderstolt. 


vom einfachsten 
bis elegantesten Genre 


Warps, 


Mtr. 45, 60, 75, 90, 100 f, 


Damentuche, % 


Mtr. 60, 75, 90, 100, 120 Pf 


Hauskleiderstoffe, 
Gesellschaftsstofle 


empfiehlt 


I. PUTTKAMMER, 


Thorn, Breitestr. 
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Im. Zim. m. Burſchengel. z. v. e 
Nied Markt 27 ſſt die 1. Gtage eie 

aus 7 Zim., 2 Kabinets, Küche, Spe 
kammer u. ſonſt. Zubehör vom 1. 


1895 zu verm. Beſichtigung von 1 
Uhr. Gustav Sch 


1 4 


